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1. Gestaltung

Alternativtexte & Untertitel

Alternativtext
= Eine schriftliche

Beschreibung von Bildern und

Grafiken, die von Screenreadern
vorgelesen werden kann.

Beispiel: Auf dem Foto ist Moritz

abgebildet. Moritz ist weiß. Er

hat dunkle kurze Haare, trägt

einen grauen Pulli und lächelt.

Im Hintergrund sind Bäume.

Ein Alternativtext gibt alle

wichtigen Informationen

(insbesondere Text auf Bildern)

wieder.

Im Idealfall beschreibt er auch

Farben und gestalterischen

Elemente. Bei Fotos von Menschen

kannst du zum Beispiel Kleidung

und Gesichtsausdrücke

beschreiben.

Auf Instagram kann der

Alternativtext in den Kommentaren,

in der Bildbeschreibung oder im

von Instagram vorgesehenen

Alternativtext (erweiterte

Einstellungen beim Posten)

hinterlegt werden.

Mit „!B“ kannst du darauf aufmerksam machen,

dass es einen Alternativtext gibt.

@bundjugend

www.bundjugend.de

@BUNDjugend

Untertitel
= Ein mitlaufender

Text des

Gesprochenen bei

Videos oder

Tonaufnahmen.

Der Untertitel enthält neben dem

gesprochenen Text auch eine kurze

Beschreibung von Musik im Hintergrund und

anderen relevanten Geräuschen.

Auf YouTube gibt es ein gutes Tool, um

Untertitel erst beim Posten hinzuzufügen.

Auch auf anderen Plattformen ist das möglich.
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SCHRIFTARTEN, KONTRAST & FARBEN

Damit dein Design gut lesbar ist, kannst du auf folgende Dinge achten:

Platziere deinen Text auf

einfarbigem Hintergrund. Auf

Fotos sollte sich nur in

Ausnahmefällen Text befinden.
Verwende nur gut lesbare

Schriftarten. Setze den

BUNDjugend-Marker sparsam ein

und schreibe nur kurze Texte in

Großbuchstaben oder kursiv.

Wenn du auf dem Laptop

designst, ist es sinnvoll zu

testen, ob die Schrift auch auf

dem Smartphone groß genug ist.

Achte auf einen hohen Kontrast.

Mit einem schwarz-weiß Filter kann

der Kontrast getestet werden.

Eine schlichte und übersichtliche

Gestaltung, kann besser erfasst

werden. Auf Instagram ist ein

mehrseitiger Post besser als ein

sehr volles Share-Pic.

Hashtags sind besser lesbar, wenn

du den ersten Buchstaben aller

Wörter großschreibst (z.B.

#WirHabenEsSatt statt

#Wirhabenessatt)

2. Fotos, Illustrationen
& Repräsentation

Was bedeutet Diskriminierungssensibilität bei der Abbildung marginalisierter

Gruppen? Wenn es darum geht, Fotos und Illustrationen auszuwählen, gibt es

keine einfachen Regeln. Je nach Kontext, muss abgewogen werden:

A) Welche Intentionen stecken hinter der Abbildung marginalisierter

Gruppen?

B) Welche Stereotype spiegle ich wieder oder breche ich auf?

3

• • 

• 

• 

• 



Intentionen hinterfragen

Welche Intentionen stecken hinter der Abbildung marginalisierter Gruppen?

Bilde ich marginalisierte Aktivist*innen ab, um ihnen Credit und Sichtbarkeit

zu geben oder um die BUNDjugend diverser darzustellen, als sie vielleicht

ist?

Wenn es darum geht, die BUNDjugend darzustellen, darf und soll

vorhandene Diversität sichtbar sein, aber nicht instrumentalisiert werden.

Wenn in der BUNDjugend wenig Diversität vorhanden ist, muss das auch

offen kommuniziert werden.
Wenn es darum geht, eine Gruppe oder Community abzubilden, soll deren

real existierende Diversität sichtbar sein. Das bedeutet auch intersektional

zu denken: Wenn es um Menschen mit BeHinderung geht, sollten nicht nur

weiße Menschen mit BeHinderung abgebildet werden. Wenn es um BIPoC

geht, sollten auch Frauen, queere und beHinderte BIPoC sichtbar sein.

Beispiele
Du möchtest Fotos von einer

Veranstaltung posten. Bis auf eine Person

waren alle Teilnehmenden weiß. Um zu

zeigen, wie divers die BUNDjugend ist,

postest du ausschließlich Fotos, auf denen

die Person of Color mit abgebildet.

--> Hier verzerrst du die Realität. Wenn es

die BUNDjugend nicht schafft, dass sich
BIPoC angesprochen und wohlfühlen,

muss dieses Defizit auch offen
wiedergegeben werden.

Du machst einen Post zum Pride Month. Auf

Canva findest du eine Illustration von
Menschen mit verschiedenen Flaggen der

LGBTQIA+ Community.

--> Sind auch BIPoC und Menschen mit

BeHinderungen abgebildet? Wenn nein, bleibt

ein großer Teil der queeren Community

unsichtbar.

Ein Arbeitskreis hat ein neues Positionspapier

erarbeitet. Eine Person aus dem Arbeitskreis

trägt einen Hijab. Du möchtest mit einem Foto

des Arbeitskreises auf Instagram auf das neue

Positionspapier aufmerksam machen. Leider

findest du kein Foto, auf dem alle mit drauf
sind. Deshalb nimmst du ein Foto ohne die

Person mit Hijab.

--> Hier machst du die Arbeit einer

marginalisierten Person unsichtbar. Du solltest

unbedingt versuchen, ein Foto mit ihr zu

finden (außer die Person möchte das nicht).

Du machst einen Post, um euer nächstes

Zeltlager zu bewerben. Auf Canva findest
du eine Illustration, auf der mehrere

Personen um ein Lagerfeuer sitzen. Eine

der Personen sitzt im Rollstuhl.

--> Ist die geplante Veranstaltung

rollstuhlgerecht? Wenn nein, erweckst du

mit dieser Illustration falsche

Erwartungen.
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Stereotype aufbrechenIn den meisten Fällen

sollen Fotos und

Illustrationen einfach nur

die Realität widerspiegeln.

In einigen Fällen müssen

Bilder jedoch sehr bewusst

ausgewählt werden, um

Stereotype aufzubrechen.

Beispiele

Du möchtest auf Instagram dafür werben, dem AK

Digitalisierung beizutreten. Dafür willst du eine Person

aus dem AK interviewen. Bisher sind im AK Digitalisierung

fast ausschließlich Männer. Das hängt damit zusammen,

dass in unserer Gesellschaft Technik oft mit cis Männern

verbunden wird. Daher solltest du bewusst eine nicht-cis-

männliche Person für das Interview auswählen, um dieses

Stereotyp aufzubrechen und mehr FLINTA dazu zu

ermutigen, sich im Bereich Digitalisierung zu engagieren.

Du machst einen Post zur Corona-

Pandemie und suchst eine Illustration

einer Ärztin. Da es sich um ein
privilegiertes Berufsfeld handelt,

denken viele Menschen beim Wort

„Arzt“ an einen weißen Mann mittleren

Alters. Daher solltest du hier bewusst

z.B. eine Schwarze Frau abbilden.

Du machst einen Post mit dem

Titel „5 Klimaaktivist*innen, die du

kennen solltest“. Hier solltest du

darauf achten, Klimaaktivist*innen

auszuwählen, die nicht sowieso

schon viel Aufmerksamkeit

bekommen. Insbesondere

Klimaaktivist*innen aus dem

Globalen Süden.

Du arbeitest an einem Post über denGasdeal, den Deutschland mit Senegalabgeschlossen hat und suchst ein Fotovom Senegal. Hier solltest du daraufachten, nicht das Klischee von Wüsten,Trockenheit und Armut wiederzugeben,sondern zum Beispiel ein Foto der
Hauptstadt Dakar auszuwählen.
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Außerdem kannst du dir folgende Fragen stellen, bevor du etwas postest:

Gibt es Hierarchien innerhalb eines Fotos? Wer spricht? Wer steht im

Hintergrund? Wer hilft wem?

Findet Digital-Blackfacing statt? Wenn weiße Personen eure Social Media

Accounts betreuen, solltet ihr z.B. auch nur weiße Emojis verwenden. 

Verwende ich problematische Memes oder GIFs? Memes und GIFs machen

sich oft über abgebildete Personen lustig. Das ist besonders problematisch,

wenn es sich um marginalisierte Gruppen handelt.

Haben mir die abgebildeten Personen ihr Einverständnis zur Veröffentlichung
ihres Fotos gegeben? Fotos von Menschenmengen und Personen des

öffentlichen Lebens dürfen ohne Rücksprache gepostet werden.
Wer zeichnet unsere Illustrationen? Ist die

Illustrator*in diskriminierungssensibel?
Mehr zu

Digital

Blackface:

3. Sprache
Leichte & Einfache Sprache

Leichte Sprache
Leichte Sprache ist eine Sprache

mit eigenen Regeln. Sie wurde von

und für Menschen mit

Lernschwierigkeiten entwickelt.

Leichte Sprache muss von

Expert*innen geprüft werden. Alle

Expert*innen sind Menschen mit

Lernschwierigkeiten. Im Social

Media Alltag ist es meistens nicht

möglich, alles in Leichte Sprache

zu übersetzen. Außerdem ist

Vorsicht geboten, denn viele

Prüfer*innen von Leichter Sprache

werden in Behindertenwerkstätten

ausgebeutet.

Einfache Sprache
Einfache Sprache besitzt keine festen

Regeln. Je nach Zielgruppe, können

unterschiedliche Regeln die Sprache

einfach machen. Für Menschen, die als

erste Sprache englisch oder

französisch sprechen, könnten manche

Fremdworte zum Beispiel eher hilfreich

sein. Für ältere Menschen ist es oft

einfacher, wenn keine englischen

Worte oder Jugendsprache

vorkommen. Generell ist es

empfehlenswert, sich an den Regeln

für Leichte Sprache zu orientieren. Mit

ein wenig Übung kann jede*r Einfache

Sprache verwenden.

th
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m
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Checkliste:
Verwende kurze Sätze.

Verwende Aktivsätze.

Benutze immer die gleiche Satzstellung:

Subjekt, Prädikat, Objekt, z.B. „Aktive planen eine Demo.“

Ersetze den Genitiv durch „von“.

Benutze immer wieder das gleiche Wort statt Synonyme.

Vermeide Verneinungen. Wenn du nicht darum herumkommst: markiere

das „nicht“ durch Unterstreichen oder fette Schrift.

Benutze anschauliche Beispiele anstatt abstrakter Sprache.

Erkläre Fremdwörter und Fachwörter.

Vermeide Abkürzungen oder erkläre sie.

Gestalte Texte übersichtlich: Schreibe jeden Satz in eine Zeile.

Benutze große Schrift.

Schreibe Zwischenüberschriften.

Nutze Aufzählungspunkte.

Mehr zu

Leichter

Sprache:

BEZEICHNUNGEN
FÜR GRUPPEN

Um die richtigen Bezeichnungen für Gruppen

von Menschen zu finden, ist es oft sinnvoll sich
zu fragen: Wen meine ich wirklich und welche

Selbstbezeichnungen nutzen diese Personen?

Meine ich Frauen oder meine ich Menschen, die von

Sexismus betroffen sind? (FLINTA)
Geht es gerade allgemein um Menschen mit

BeHinderung, rede ich von Menschen, die Rollstuhl

fahren oder rede ich von neurodivergenten Personen?

Meine ich ausschließlich Schwarze Menschen oder

sind alle People of Color und Indigene Menschen

mitgemeint? (BIPoC)

BIPoC = Black

and Indigenous

and People of

Colour FLINTA = Frauen,
Lesben, inter*,

nichtbinäre, trans
und agender

Personen

Mehr

Definitionen:

raus-aus-der-dominanz.org

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

11.

12.

13.

14.

le
ic
h
te
-s
p
ra
ch
e
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rg
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Gendergerechte Sprache

Gendern
= das Benennen aller

Geschlechter, wenn alle

Geschlechter gemeint sind.

Beispiele: Aktivist*innen,

Studierende...

Neben dem Genderstern sind

auch der Doppelpunkt und

der Unterstrich weit

verbreitet. Wir verwenden in

der Regel den Genderstern,

weil er deutlich zeigt, dass

mehr als zwei Geschlechter

gemeint sind. Außerdem

wird er von den meisten

Screenreadern richtig

vorgelesen.

Pronomen
Neben den Pronomen sie/ihr und er/ihm gibt

es mittlerweile viele genderneutrale

Neopronomen wie dey/deren und xier/xiem.

Viele Menschen verwenden auch gar keine

Pronomen. Das heißt, dass sie immer mit

ihrem Namen angesprochen werden wollen.

Andere Personen wiederrum verwenden

mehrere oder alle Pronomen. Das bedeutet,

dass du zwischen verschiedenen Pronomen

abwechseln solltest, wenn du über die Person

sprichst.

Welche Pronomen eine Person verwendet,

kann mensch einer Person nicht ansehen.

Wenn du dir bei einer Person nicht sicher bist,

welche Pronomen sie verwendet, gibt es

mehrere Möglichkeiten:

Schau im Profil/der E-Mail-Signatur nach
Frag die Person

Verwende genderneutrale Sprache (z.B.

anstelle von "Jan hat sein Lieblingsrezept

auf unserem Blog gepostet" lieber "Das

Lieblingsrezept von Jan ist jetzt auf

unserem Blog")

Mehr zu

Pronomen

Bildhafte Sprache & Ironie

Redewendungen, Metaphern, Ironie und Sarkasmus sind für manche

Menschen nicht so leicht verständlich wie für andere. Für viele

neurodivergente Menschen und Menschen, die deutsch nicht als erste

Sprache sprechen, kann es hilfreich sein, möglichst direkt zu kommunizieren.

Bildhafte Sprache, Ironie und Sarkasmus kannst du vermeiden oder

entsprechend kennzeichnen.

meinnamemeinpro

nomen.wordpress.

com
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4. Inhalte

DIE PERSPEKTIVE DES POSTS

Gehe ich davon aus, dass alle Menschen die gleichen Fähigkeiten oder

Möglichkeiten haben wie ich/ die Norm?

Gehe ich davon aus, dass sich alle Menschen Bio-Obst und Fair-Trade

Jeans leisten können?

Gehe ich davon aus, dass jede*r Fahrrad fahren oder laufen kann? Gehe

ich davon aus, dass jede*r an einer Demo teilnehmen kann?

Gehe ich davon aus, dass alle Menschen das gleiche Hintergrundwissen

besitzen, wie ich?

Insbesondere wenn du Personen zitierst solltest du dich fragen:

Wer kommt zu Wort und wer nicht?

Über das Klima sprechen

Wenn wir über die Klimakrise und ihre Ursachen sprechen, greifen wir auf

verschiedene Narrative zurück. Aufpassen solltest du wenn...

...von Überbevölkerung als Ursache der Klimakrise die Rede ist. Meist

stecken hinter diesem Argument keine Fakten, sondern Rassismus.

...Konsument*innen für die Klimakrise verantwortlich gemacht werden.

Obwohl Unternehmen und Superreiche den Großteil aller CO2-

Emissionen verursachen, wird hier auf Individuen gezeigt. Es ist okay,

den eigenen Konsum zu hinterfragen, aber das Konsumverhalten

anderer sollte nicht zum Zentrum der Debatte werden. Gleichzeitig

müssen wir auch aufpassen, nicht in antisemitische Narrative von

"geheimen Eliten" zu rutschen, wenn wir den Fokus auf

Unternehmen/Superreiche legen.

...neue Technologien oder klimafreundliche Unternehmen als Lösung

der Klimakrise präsentiert werden. Bei E-Autos zum Beispiel hat sich

bereits gezeigt, dass Probleme nicht gelöst, sondern nur verlagert

werden. Echte Lösungen müssen das System selbst hinterfragen.
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InhaltsHinweise
Inhaltshinweise (englisch Content Note

oder Trigger Warnung) helfen Leser*innen

einzuschätzen, worum es in einem Beitrag geht. Meist reichen schon ein

paar Stichworte zu Beginn eines Beitrags. Inhaltsangaben sind besonders

wichtig, wenn sensible Themen vorkommen.

Veranstaltungen
bewerben

Wenn du auf Social Media auf eine geplante Aktionen oder Veranstaltung

aufmerksam machen möchtest, ist es wichtig, Barrieren klar auszuweisen.

Fallen Kosten an? Gibt es Fahrtkosenübernahme?

Welche Sprachen werden gesprochen? (z.B. englische Lautsprache,

deutsche Gebärdensprache...)

Welche Übernachtungsmöglichkeiten gibt es?

Welche Verpflegung gibt es? Gibt es Möglichkeiten auf Allergien und
Unverträglichkeiten Rücksicht zu nehmen?

Gibt es Kinderbetreuung?

Ist der Ort der Veranstaltung rollstuhlgerecht? (Jede*r

Rollstuhlfahrer*in hat individuelle Bedürfnisse. Ob eine Veranstaltung

wirklich „rollstuhlgerecht“ ist, kann nur die be_hinderte Person selbst

einschätzen. Beschreibe daher den Weg zur Veranstaltung und den Ort

der Veranstaltung möglichst genau. Wichtig sind zum Beispiel

Informationen über Stufen, Rampen, Aufzüge, Breite der Türen,

Türöffner, barrierearme Toiletten und Duschen.)
Gibt es Awareness-Teams und Rückzugsräume?

Gibt es Barrieren bei Aktivitäten?

Ist z.B. ein Fahrradausflug geplant?

Außerdem sollte es eine Ansprechperson

für weitere Fragen zur Barrierearmut geben.
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5. Weiteres

Umgang mit HassKommentaren

Enthält der Kommentar diskriminierende Begriffe oder Beleidigungen?
Richtet sich der Kommentar gegen eine ganze Gruppe von Menschen?

Greift der Kommentar eine einzelne Person persönlich an?

Wenn du eine oder mehrere dieser Fragen mit Ja beantwortet hast, handelt es

sich um einen Hasskommentar. Du solltest den Kommentar so schnell wie

möglich löschen und melden, weil er sehr triggernd für Leser*innen sein kann.

Auch wenn du dir nicht ganz sicher bist, wie du die

Fragen beantworten sollst, kann es besser sein, den

Kommentar zu löschen. Ein Kommentar kann zum

Beispiel sachlich geschrieben sein und trotzdem

rassistisch, queerfeindlich, sexistisch, klassistisch

oder ableistisch sein.

Im Zweifelsfall gilt: Lieber einmal zu

viel als einmal zu wenig löschen. Du

entscheidest welchen Meinungen du

auf deinen Social Media Accounts

eine Plattform bieten möchtest.

Wenn du nicht die Kapazitäten hast,

Kommentare regelmäßig zu lesen

und gegebenenfalls zu löschen,

kannst du die Kommentarfunktion

auf Instagram ausschalten und auf

Twitter einschränken.

HateAid.org ist

eine Beratungsstelle für Opfer

digitaler Gewalt. Neben

persönlicher Beratung findest du
hier hilfreiche Infomaterialien.

Wenn jemensch Opfer

eines Shitstorms wird, biete

der Person deine Unterstützung

beim Managen von Nachrichten

und Kommentaren an und

verweise sie auf Beratungsstellen.

Bleib offen für berechtigte Kritik. Es ist ganz normal Fehler
zu machen. Lass dich davon nicht abschrecken <3

hateaid.org
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Powersharing

Powersharing bedeutet, die eigene Reichweite zu nutzen, um auf die

Arbeit anderer aufmerksam zu machen. Du kannst deinen Follower zum

Beispiel Social Media Accounts, Bücher und Filme empfehlen oder auf

spannende Veranstaltungen hinweisen. Das ist besonders wichtig, wenn

du über eine Form von Diskriminierung sprichst, von der du nicht selbst

betroffen bist.

Alternative Plattformen

Wenn wir Plattformen wie Instagram, Tiktok, Twitter und Co benutzen,

sollten wir uns bewusst sein, dass hinter diesen Anbietern Konzerne und

damit kapitalistische Interessen stehen. Eine große Reichweite lässt sich

kaufen, persönliche Daten werden weitergegeben, es gibt

Produktwerbungen und die Energieversorgung läuft über fossile

Brennstoffe. Informiere dich daher über neue Alternativen Plattformen,
die dezentrale und gemeinschaftlich betrieben werden. Die BUNDjugend

findest zu zum Beispiel auf Mastodon.

Fragen Stellen

Trau dich Fragen zu stellen! Diskriminierungssensibilität ist ein langer

Lernprozess, der nie ganz abgeschlossen sein wird. Niemensch weiß alles.

Wenn du dir bei einer Sache nicht sicher bist, tausch dich mit

Freund*innen oder Kolleg*innen aus.

Wenn du eine Frage an eine Person hast, die selbst Diskriminierung

erlebt, geh sicher, dass die Person auch Zeit und Energie hat, dir Fragen

zu beantworten. Bevor du eine betroffene Person ansprichst, kannst du
versuchen Antworten im Internet zu finden.
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@bundjugend

www.bundjugend.de

@BUNDjugend
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